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» e , ug » vret » : Monatlich I Reich »« « !. — einjduniimM 10 « eichZpfennig . Sam »tag» 1» « eich- vfeanig. — « n,etge « gebütr ! 14 SeichWfflHtifl für 1 mm Höh- trab ei» Siebentel Breit«, » rief« und Seider frei, « et Wied« »
holungen tarifsester Rabatt, der »I« Saiienrabatt gilt und verweigert werde» lami, wen» »licht binnen 4 Wochen nach Empfang der Rcchwnig Zahlung « folgt. Amtliche Anzeigen sind direkt a« die Seschäftistelle der » arl»,
ruh« Zeitung, vadijcher EtaatSanjelger. parl-griedrich -Strabe 1t, , u sende» und werde» in Bereinbarun« mit dem Ministerium de« Innern berechnet . Bei Klageerhebung, jwang«weiser Aeitreibnng und Konkur»»erfahren sAU de»
Rabatt fort. ÄrsAIungtort « arvrube. — Im Falle tnn hbberer « ewalt, Streik, Sperre, Aussperrung , Waschinenbnich , BetriebtsSrung im eigenen Betrieb oder i» tonte# unserer Lieferanten, hat d« Inserent kein« Ansprüche,
fall» die Zeitung versptrrt , tn teschrinktem Nmfange »der nicht erscheint. — Mi« telephonische Abbestellung von « »zeigen wird keine « ewichr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskript« werde» nicht »uriUkgegebnr« nd e» wird keinerlei Verpflichtung jh irgendwelcher Vergütung übernommen. Abbestellung d« Zeiw»g kann nur je bis »5. auf » lonavlchluß erfolgen. — Beilagen jur KarUruher Zelwng, « adischer Staatsanjeig« :
Zentralhandeltregtft« fär » ade«, Vadisch« Zentralanteiger fir » eamte, Wissenschaft und Bildung, « adijche « ulwr und Geschichte, B- dische « ohIfahrtZblätter , Amtliche Berichte über die Verhandlungen des Badischen Landtag «.

GemeindeattSslbttSwahle «
im Vvemistben Randgebiet

Verluste der Nationalsozialisten
Im Bremischeil Landgebiet fanden am Sonntag die Wah¬

len zu den Gemeindeausschüssen der 14 bremischen Landge¬
meinden statt . Die Wahlbeteiligung betrug 81,5 Proz . gegen
77,8 Proz . bei den letzten Gemeindeausschußtvahleu am 17 ,
November 1929.

Auf die SPD . entfielen VI (bisher 109) Mandate , auf die
KPD . 8 Mandate (die Kommunisten waren bei den vorigen
Gemeindeausschußwahleu noch nicht mit eigenen Wahlvor -
schlagen aufgetreten ) . Insgesamt umfaßt die Linke also heule
99 Mandate gegen bisher 109. Die NSDAP ., du bei den vo¬
rigen Gemeindeausschutzwahlen gleichfalls noch nicht mit eige -
nen Wahlvorschlägen vertreten war , erzielte 14 Mandate . Die
übrigen Wahlvorscbläge lassen sich wegen ihrer zuin Teil ort -
lich bedingten Zusammensetzung nicht parteimäßig einglie¬
dern , umfassen aber im allgemeinen die zwischen den oben -
genannten Parteien liegenden bürgerlichen Stimmen tind er -
zielten 71 gegen bisher 75 Mandate .

Damit verfügen die bürgerlichen Parteien einschließlich der
Rationalsozialisten in den neuen Gemeindeausschüssen des
bremischen Landgebietes insgesamt über 85 Biandate . Von
den insgesamt 184 Mandaten verloren mit andere » Worten
also die Linke 10 Mandate , die den übrigen Parteien zufielen .

Die Zahl der abgegebenen Stimmen betrug für die SPD .
4169 . Bei den letzten Reichstagswahlen vom 6 , November er¬
hielten die Sozialdemokraten in denselben Gemeinden 4397
Stimmen . Für die Kvmmuuisten wurden 567 Stimmen , ab -
gegeben , bei der letzten Reichstagswahl waren es 634 .

Die Rativnalsozialisteu hatten einen erheblichen Stimmen -
riickgang zu verzeichnen . Sie erhielten 894 Stimmen gegen
1191 Stimmen bei der Reichstagswahl vom 6 . November d . I .
und 1843 Stimmen bei der Reichstagswahl vom _

31 . Juli d . I .
Ihr seitheriger Verlust beträgt also rund 990 stimmen oder
5» Proz .

Alle übrigen Wahlvorschläge zusammen vereinigte » auf sich
2792 Stimmen . Die entsprechenden Parteien erzielten bei der
Reichstagswahl vom 6 . November 2339 Stimmen .

Mahle « in Belgien
Am Sonntag fanden in Belgien Parlamentswahlen statt ,

die der völligen Erneuerung der Kammer und der Ergänzung
des Senats um die Hälfte galten . Auch die Provinziallandtage
wurden neu gewählt . Die flämischen Nationalisten s„Fron -
trsten ) bezeichneten diese Wahlen als letzten Versuch , den
Flamen auf legalem Weg die Macht zu bringen .

Nach den bis gegen 1 .30 Uhr vorliegenden Wahlergebnissen
rechnen die Sozialisteu mit einem Nettogewinn von drei Sitzen .
Diese vorläufige Schätzung zeigt , daß die sozialistische Oppo¬
sitionspartei , die 70 Mandate im Parlament inne hatte , nur
mätzige Fortschritte gemacht hat und von sich aus keinen Um-
stürz der parlamentarischen Kräfteverhältnisse herbeiführen
kann . Die Katholiken » die bei den Wahlen von 1929 76 Man -
date erhielten , befinden sich ihrerseits im Bordringen . Sie
rechneten mit einem Gewinn von ö bis 6 Maudaten . Für
die Liberalen war der Wahltag nicht günstig , da sie sich auf
« inen Verlust von fünf bis sechs Sitzen gefaßt machen müssen .
Bisher verfügten sie über 28 Mandate .

Die Krontpartei (Flämische Rationalisten ) , bisher elf Sitze ,
»erlirrt vier Sitze , zwei in Westflandern , zwei in Antwerpen .
Die Kommunisten verzeichnen im allgemeinen Rückgänge . Der
auf Grund -der Kommunalwahlen vom 19 . Oktober befürchtete
Vormarsch dieser Partei hat nicht stattgefunden , ihre Stärke
ist für die parlamentarische Gesamtlage unwichtig , da sie bis -
her nur einen einzigen Abgeordneten besaßen .

Die endgültigen Wahlergebnisse werden erst im Laufe des
Dienstag feststehen .

Kein 585. Reichstagsabgeordneter . Zu der Nachricht , daß
im Wahlkreis Düsseldorf -West den Kommunisten ein weiteres
Reichstagsmandat zugesprochen worden sei, womit sich die Zahl
der Reichstagsabgeovdneten auf 585 erhöhen würde , wird mit -
geteilt , daß auf der Sitzung des Kreiswahlausschusses in Düs¬
seldorf den Kommunisten kein weiteres Mandat zugesprochen
worden ist, das nicht bei den ersten Berechnungen schon berück-
sichtigt worden ist. Die Kommunisten behalten nach wie vor
hundert Abgeordnete , und die Gesamtzahl der Abgeordneten be-
trägt nach wie vor 584.

12 Jahre Zuchthaus fiir Bullerjah » beantragt . In dem
Wiederaufnahmeverfahren gegen den Oberlagerverwalter Wal -
ter Bullerjahn beantragte am Samstag Reichsanivalt Dr . Na¬
gel nach vierstündigem Plädoyer , das frühere Urteil des Reichs -
gerichts mit der Matzgabe aufrechtzuerhalten , daß der Ange -
klagte wegen Landesverrats zu zwölf Jahre « Zuchthaus und
zehn Jahren Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
wird , wobei die bisher verbüßte Strafe anzurechnen ist. Am
beutigen Montag begannen die Plaidohers der Verteidigung .
WS Erster sprach Rechtsanwalt vr . Rosenberg . Er drückte
seine feste Überzeugung von der Unschuld des Angeklagten
ans und stellte den Antrag auf Freisprechung .

keine weitere Kürzung her Reichsangestelltengehälter . Eine
Nachricht , daß neuerdings beabsichtigt sei, die Arbeitszeit und
damit die Gehälter der Reichsangestellten weiter zu verkürzen ,
trifft nicht zu . Zutreffend ist lediglich , daß zur Zeit erneut
geprüft wird , ob nicht durch allgemeine Verkürzung der Ar -
teitszeit der Reichsarbeiter eine weitere Entlastung des Ar-
beitsmarktes möglich ist. Dagegen sollen die Reichsangestellten
nach den bisherigen Verhandlungen der beteiligten R >" chs -
Ministerien nicht getroffen werden .

Letzte Nachrichten
Die Lage im Reich

Fortsetzung der Besprechungen Schleichers
CNB . Berlin , 28. Nov . (Priv . - Tel .) In unterrichteten

Kreisen rechnet man heute mittag damit , daß die E n t s ch e i -
dung über die innerpolitische Lage, d. h . also in erster Linie
iiber die Persönlichkeit des kommenden Kanzlers ,
allerfrühestens morgen zu erwarte « ist. General
von Schleicher setzt seine inoffiziellen Besprechung »« heute
fort , und zwar wird er in erster Linie mit den Sozial -
de »lokraten und den Gewerkschaften Fühlung neh-
men . Er »erhandelt immer noch auf der Basis eines neuen
Kabinetts von Papen . Auch jetzt kommen nur noch
die beiden Möglichkeiten von Papen oder von Schleicher in
Frage . Etwas Sicheres läßt sich aber erst nach dem Abschluß
der Schleicherschen Besprechungen sagen.

Deutschnationale Reichstagsfraktion
tagt Samstag

CNB . Berlin , 28. Nov . (Priv . -Tel .) Die für den heutigen
Montag in Aussicht genommene erste Sitzung der neuen
deutschnationalen Reichstagsfraktiou ist, wie wir hören , mit
Rücksicht auf die zur Zeit noch herrschende Ungeklärthvit der
politischen Lage auf Samstag dieser Woche verlegt worden .

^ oalttionsbeivvechuusen

w Vveutzen

Nationalsozialisten und Zentrum
GftB . Berlin , 28. Nov . ( Priv .- Tel .) Wie wir höre «, sind

„ ach dem vorläufigen Scheitern der Verhandlungen
um die Bildung einer Mehrheitsregierung im Reich
die Besprechungen zur Schaffung einer neuen preußische »
Staats regier » ng aufgenommen worden . Da im Preu -
hischcn Landtag bei der gegenwärtigen Zusammensetzung die -
ses Parlaments eine Mehrheit bereits aus Nation also -
z i a l i st e n und Zentrum gebildet werden kann , würde
eine Verständigung zwischen diesen beiden Parteie » genügen ,
»in» einen neuen Ministerpräsidenten in Preu nen wähle » zu
können , dem nach der Verfassung dann die Befugnis zustände ,
die übrigen Staatsminister zu ernennen .

Es hat über die Möglichkeit einer baldigen Wahl des Mini -
sterpräsidenten eine mehrstündige Unterhaltung zwischen dem
Landtagspräsidenten Kerrl als Vertreter der NSDAP , und
dein Führer der preußischen Zentrumsfraktion , Abg . Lauscher ,
sowie dem Geschäftsführer der Zentrumsfraktion , Abg. Dr.
Eraß , stattgefunden . Diese Verhandlungen dürften fortgesetzt
werden , ohne daß man bereits jetzt absehen könnte , ob sie so
rasch zum Abschluß gelangen , daß der Landtag beim Wieder -
zusammentritt am 13. Dezember den neuen Ministerpräsiden »
ten wählen könnte . Vorläufig ist es auch noch verfrüht , über
Personenfragen sowie darüber zu sprechen , ob und welche Kon -
keauenzen sich für die Institution des Reichokommissarö in
Preußen aus der etwaigen Neuwahl eines Ministerpräsidenten
ergäben .

Der Mandsthuvei - -6onflM
An Völkerbundsversammlung überwiesen

WTB . Genf , 28. Nov . (Tel .) Der « ötterbundSrat hat
heute vormittag ohne weitere Aussprache die Verhandlungen
über den Bericht der Randschurei - U « tersuch « ngs -
kam misston und damit über den chinesisch - japanischen
Streifall überhaupt abgeschlossen und die ganze Angelegen -
heit unter Stimmenthaltung des japanischen Vertreters an
die außerordentliche Bölkerbundsversamm -,
l u n g verwiesen .

Antisemitische Ausschreitungen in Lemberg
CNB . Warschau , 28. Nov . (Priv .-Tel .) In Lemberg gerieten

nach einem Gelage polnische Studenten mit Händelsüchtigen ,die jüdischer Abstammung waren , in einen Wortwechsel , der
bald in eine Messerstecherei ausartete . Ein Student wurde so
schwer verletzt , daß er bald darauf starb . Zwei andere erlitten
ernstere Verletzungen .

Erregt durch diesen Vorfall , wollten natioiMlistische Studen -
ten gestern antisemitische Kundgebungen hervorrufen . Einige
Juden wurden auf der Straße überfallen . Die Polizei ver -
hinderte größere Ausschreitungen .

Eisenbahnfähren über den Ärmelkanal . Den Londoner Blät -
tern zufolge hat die Southern Railway beschlossen, einen
Eisenbahnfährdienst zwischen Dover und einem französischen
Hafen , wahrscheinlich Dünkirchen , einzurichten . Mt der Fähre
sollen hauptsächlich Güterzüge befördert werden , um das zeit -
raubende und kostspielige zweimalige Umladen von Waren zu
vermeiden . Die Fährboote , von denen drei gebaut werden sol-
len , werden aber auch imstande sein , Fahrgäste zu befördern .
Der neue Dienst soll im Sommer 1934 beginnen .

Einführung des metrischen Gewichtsmaßes in der Türkei .
Laut einer neuen Verfügung wird mit dem 1 . Januar 1933
im ganzen Gebiet der Türkei das metrische Gewicht , Hohl -
und Längenmaß eingeführt . Bisher war sowohl für Hohl -
wie für Gewichtsmaße die Einheit 1 Oka (ungefähr 1280 g ) .
Gleichzeitig wurde auch veranlaßt , daß die nötige Menge von
neuen Gewichten und Hohlmatzeinheiten zur Verfügung steht .

* Htut Verhandlungen

und Nachtvögliches

Von der Zentrumspartei wird an dem Verhalten Hit -
lers bei seinen Verhandlungen mit dem Reichspräsiden -
ten Kritik geübt . Diese Kritik bleibt jedoch sachlich und
im Ton durchaus maßvoll . Besonders bemerkenswert ist
ein Artikel der „Kölnischen Bolkszeitnng " vom Sams -
tag . Darin heißt es , „es habe sich gezeigt , daß Hitler auf
falscher Fährte gewesen sei , als er sich in überflüssige ,
schriftliche Auseinandersetzungen über den Sinn eines
Präsidialkabinetts eingelassen und dabei versäumt habe,
durch Verhandlungen mit Parteien die Möglichkeit einer
Arbeitsmehrheit zu finden .

" Hätte Hitler diesen anderen
Weg gewählt , so hätte er dem Reichspräsidenten berich-
ten können , daß „sich mir die Deutschnationalen abseits
stellten , und daß eine ausreichende Aufemgsmehrheit da
sei" . Es

^sei einwandfrei festgestellt worden , daß der
„Reichspräsident eine Zusammenarbeit von National -
sozialisten , Zentrum , Bayerischer Bolkspartri , Deutscher
Vvlkspartei und den kleineren Gruppen als hinreichende
Grundlage für eine parlamentarische Mehrheitsbildung
akzeptiert und durchaus nicht auf der Mitarbeit der
Deutschnationalen bestanden hätte "

.
Diese Auffassung der Zentrumspartei hat natürlich

lehr viel für sich. Denn zweifellos ist Herr Hitler bei sei -
nen Verhandlungen mit dem Reichspräsidenten ganz au ' -
fallend vorsichtig gewesen . Wie von nationalsozialistischer
Seite immer wieder betont wird , sei diese Borsicht be -
gründet gewesen in der Annahme , die Deutschnatioualen
hätten nach wie vor den stärksten Einfluß auf die Ent¬
schlüsse des Reichspräsidenten und ihr ganzes Streben
?er dahin gegangen , Hitler bei den Verhandlungen mit
dem Reichspräsidenten „ein Bein zu stellen" .

Interessant ist in diesem Zusammenhang die Tatsache,
daß der meist sehr gut unterrichtete Berliner Vertreter
der „Neuen Zürcher Zeitung " eine ähnliche Darstellungder Vorgänge gibt . Auch er verzeichnet ganz besonders
die dauernde Fühlungnahme des Herrn von Papen mit
dem Reichspräsidenten . Er vermutet in vorsichtiger Form
hinter den Hitler gestellten Bedingungen die „scheinbar
harmlose , in Wahrheit aber überlegte und hintergrün -
dige Schreibart Papens oder noch besser Hilgenbergs ",die den Zweck verfolgt habe , „Hitler in seiner eigenen
Schlinge zu fangen " . Und er bezieht sich auf das Ge -
ständnis der ..Börsenzeitung "

, nach welchem „es sich bei
dem Herrn Hitler gegebenen Auftrag mehr um emen
Auftrag formeller Natur gehandelt habe, um einen Auf -
trag , der die Arbeitsunfähigkeit auch dieses Reichstags
erweisen solle. "

„Mehr und mehr gewinnt , wie der Ver -
treter des Zürcher Blattes schreibt, die Uberzeug,mg
Raum , daß die Hitler im Gegensatz zum 13. August dies -
mal gegebene Chance nur eine audere Methode seiner
Beiseiteschicbung darstellt , und daß er nur Objekt in
einem meisterlich gespielten Spiel und nur Mittel zum
Zweck einer endgültigen Diskreditierung sein könnte , die
in gleicher Weise den Parlamentarismus wie die uativ -
nalfozialistische Bewegung treffe » soll "

Wir müssen gestehen : wir möchten nicht der Historiker
sein , der die Aufgabe hat , die Geschichte der inneren Po -
litik der letzten Wochen 3« schreiben. Denn wir wüßten
nicht , wie dann unser abschließendes Urteil zu lauten
hätte . Die Zusammenhänge sind unklar , und niemand
wird heute die Frage befriedigend beantworten können ,
ob in der Tat ganz bestimmte Kräfte am Werk gewesen
sind, um mit Herrn Hitler ein machiavellistisches Spiel
zu treiben oder nicht. Daß der Reichspräsident von
einem solchen Spiel , wenn es wirklich betrieben wurde ,
nichts gewußt hat und vollkommen ehrlich und gutgläu -
big gehandelt hat , versteht sich von selbst .

Es gibt im übrigen ein Argument , das gegen die
Annahme eines solchen Spiels sprechen könnte . Und das
ist die Tatsache , daß denen , die angeblich jene treibenden
Kräfte waren , jetzt, nachdem ihnen doch eigentlich alles
geglückt und Hitlers Mission gescheitert ist, gar nicht
wohl zu Mute ist. Herr von Pape » selbst scheint jede Lust ,
von neuem Reichskanzler zu werden , verloren zu haben .
Und die ihm besonders nahestehende Presse ergeht sich
in Artikeln , die deutlich verraten , wie bitter man dort
das Scheitern der Verhandlungen zwischen Hindenburg
und Hitler empfindet . Sowohl die „Deutsche Allgemeine
Zeitung ", wie auch die „Berliner Börsenzeitung " schrei -
ben in diesem Sinne .



Besonders interessant »st in dieser Beziehung die Hal -
tung der „Berliner Börsenzeitung

"
, die sich gar nicht ge-

nug tun kann im Beklagen der nunmehr geschaffenen
Situation , die Herrn von Papen rücksichtslos in die
Reihe der erledigten Männer schiebt und immer wieder
von neuem die Wiederannäherung an die Nationalsozia -

listen , das Wiederaufleben der „Harzburger Front " for¬
dert . Es geschieht das gewiß alles in einer Tonart , die
für Herrn von Papen nicht allzu verletzend ist . Aber die
Deutlichkeit des Gesagten ist nicht zu oerkennen .

Bei alledem läßt sich die „Berliner Börsenzeitung "

von der Befürchtung leiten , der „Reichspräsident könnte
sich zu einer Wiederholung des Experiments Brünings
bereitfinden lassen"

, d. h . einen Präsidialkanzler ernen¬
nen , der vor allem dem Zentrum und der Bayerischen
Volkspartei genehm ist. „Die Ernennung eines solchen
Kanzlers

' würde , wie das Blatt ausruft , die gesamten
Verbände und Parteien von Harzburg in die Opposition
drängen .

"

Selbstverständlich wird es in den Kreisen der Deutsch-
nationalen und in den sogenannten „überparteilichen
Blättern nationaler Richtung " mit größtem Unmut hin¬
genommen , daß Herr von Papen bereit gewesen ist . auch
jetzt wieder mit der Sozialdemokratie zu verhandeln , um
im Reichstag eine Tolerierung des Kabinetts durch die
Sozialdemokratie zu erreichen . Auch das wäre dann das
Wiederaufleben dessen , was die „Börsenzeitung " das

„ Experiment Brüning " nennt .
Wie gemeldet wird , hat aber nicht nur Herr von Pa -

Pen , sondern auch Herr von Schleicher , der seit Samstag
als Kanzlerkandidat im Vordergrund des Interesses
steht , bei der Sozialdemokratie angepocht und um eine
Unterredung mit Herrn Breitscheid nachgesucht- Wie aus
der sozialdemokratischen Presse hervorgeht , ist ein solcher
Versuch aussichtslos . Die SPD . scheint entschlossen zu
sein , auch ein Kabinett , an dessen Spitze nicht Herr von
Papen steht , aufs schärfste zu bekämpfen .

Der nächste Persuch soll nun nach den letzten Mittel -

lungen aus Berlin der sein , die kleine Minderheit , die

für das Kabinett eintritt , durch das Zentrum und die

Bayerische Volkspartei zu verstärken , so daß sie etwa auf
200 Mandate anschwillt . Sie bliebe dann noch imm ^
Minderheit , aber sie würde imponierender wirken , als

da? bisherige Häuflein , das ja nur 12 Pxoz . aller Re ' chS -

tagsmündate ausmacht .
Zunächst ist die Frage die , ob Zentrum und Bayerische

Volkspartei einem derartigen Versuch zustimmen wer -

den ; Am heutigen Montag dürfte in der Parteivorstands¬
sitzung des Zentrums darüber entschieden werden . Prak -

tisch viel erreicht wäre ja , vom parlamentarischen Stand -,
Punkt aus gesehen , durch die Verbreiterung der Minori -

tät noch nicht , da die Opposition nach wie vor die große

Mehrheit des Reichstags umfaßt .
Bedeutsam ist die aus Berlin übermittelte Nachricht ,

daß der Zentrumsparteivorstand mit dem Vorstand der

Preußischen Landtagsfraktion vereinbart habe , daß in

Zukunft zwischen den beiden Parteiinstanzen eine engere

Tuchfühlung gehalten werden soll . Es zeigt das Zweifel-

los . daß die Zentrumsführung die preußischen Verhält -

nifse stärker in den größeren Rahmen der innerpoliti -

schen Entwicklung im Reich einbeziehen will .

« tSdt. -Komevthaus -Karlsruhe
Kyritz -Pyritz
(Neu einstudiert )

Da versammelte sich also eine recht ansehnliche Gemeinde ,
um einen altbewährten Schwank in musikalischer Neuauflage

auf sich einwirken zu lassen . Doch wird schon allgemein mit

der Unsterblichkeit a :»geb >icher Kunstwerke zu großzügig gerech-

net , so insbesondere mit solchen, bei denen sich eine ganz be-

stimmte Epoche halb schief gelacht haben mag . Zu diesen aber ,
für die kein Pappenstiel nun einmal die dahinrollende Zeit ge-

Wesen ist , zählt . Kyritz -Pyritz , trotzdem ein so theatertüchtiger
Mann wie Toni Impekoven eine Restauration verursacht hat ,
obwohl das Publikum an der richtigen stelle noch immer lacht
und vielleicht zu Tränen gerührt ist. . . .

Nun hat ja im allgemeinen über den Zeitwert solch leichter ,
heute natürlich zudem ins halb Musikalische umgebogener
Possenware der Kritiker keineswegs das allerletzte Wort zu
sprechen. Vielleicht könnte doch über dem sterblichen Inhalt
irgendein anderes den Äieg erneut davontragen , vielleicht
könnte eine der bloßen Unterhaltung , dem bloßen Vergnügen
beigemengte Musik , sofern man sich ganz in sie hineinkniet ,
den Erfolg retten . Aber auch dazu wird kaum ein Hörer , sofern .
er sich auf das besinnt , was Gustav Michaelis eigentlich gege¬
ben haben sollte , ohne erhebliche Bedenken ja sagen . Gar

nicht verwunderlich ist eigentlich also die kurze protokollarische
Feststellung aufzunehmen , daß es vor allem wieder die alt -

bewährten Typenfiguren waren , die — freilich unter äußer -

stem Einsatz an , ergiebiger Darstellungskunst nur — den nicht
unheiteren Endapplaus erzwangen . Denn sie alle , ob Paul
Müller als Bäckermeister Rux oder Hugo Höcker als Stadt -

kämmerer , ob Wer « Kratzer oder Marie Genter als deren Ehe -

frauen , brachten mit scharmanter Gewissenhaftigkeit auf die

Bühne , was nun einmal
'
uns Kyritz , das übrigens gar nicht an

einer Knalter liegt , so sympathisch macht . Und fürchterliche
Gerechtigkeit verlangt auch noch , Namen wie de » von Elisabeth
Bertram oder Lola Ervig hier kritisch herauszuschneiden , ob-

wohl gerade sie diesmal in ziemlicher Ratlosigkeit agieren muß -

ten . Sehr hübsch dagegen das aus Alfons Äloeble , Viktor

Pruscha und Kurt Schönthaler zusammengesetzte Gesangstrio ,
auf dessen Haupt manch Sonderbeifall niederprasselte , lustig
geborgen auch bei Lilli Jank der forsche Primaner oder bei
Nell » Rademacher ein schnauzlippiges Dienstmädchen .

Ein Sonntagspubliknm saß geduldig , aber uicht immer son¬
derlich fröhlich aus den Konzerthausbänkcn ab , was noch weit

mehr Namen in einer von Fritz Herz zuweilen bei den Details
doch &» lange verweilenden Regie (die ursprünglich vorhandene
Gesämtlinie des Stückes verlor dadurch sich aus den Augen ! )
boten . Und auch sonst bezüglich der Dinge , die unter Kurt
Stern die Musikanten hcrunterexerzierten , verliess nicht ge-
rade lustig oder windstärker, wi <> mans schließlich von einer
anmutig mit Jazzgeist witzelnden Musik erwartet hatte . H. Sch .

Oypowekenstundung
Von Ministerialrat Dr. Liefert

Die
^ trostlose Lage auf dem Geld - und Kapitalmarkt , die es

den Schuldnern fälliger Hypotheken beinahe unmöglich macht,
das zur Rückzahlung nötige Geld zu erhalten , war Anlaß zu
den Verordnungen des Reichspräsidenten vom 27. September
1932 über Zinserleichterung für den landwirtschaftlichen Real -
kredit und vom 11 . November 1932 über die Fälligkeit von
Hypotheken und Grundschulden . Beide Verordnungen stehen
in engem Zusammenhang mit den Zinssenkungsvorschriften
nach der Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von
Wirtschaft und Finanzen und zum Schutze des inneren Frie -
dens vom 8. Dezember 1931, die bereits einen Schutz des
Schuldners gegen die Kündigung von Hypotheken enthielten .
Dadurch , daß nunmehr die Vorschriften über die Hypotheken -
stundung in drei Verordnungen und zwei zur ersten Verord -
nung ergangenen Durchführungsverordnungen enthalten find ,
und etwas anderes gilt , je nachdem es sich handelt um Hypo-
theken an landwirtschaftlichen oder nichtlandwirtschaftlichen
Grundstücken , um Kündigungshypotheken oder Hypotheken ,
deren Fälligkeit auf einen bestimmten Zeitpunkt eintritt , ist
die Rechtslage nicht leicht zu übersehen . Dazu kommt , daß die
beiden Verordnungen vom 8 . Dezember 1931 und 27. Sep -
temher 1932 von der Zinssenkung ausgehen und daran den
Schuldnerschutz hinsichtlich der Kapitalrückzahlung knüpfen ,
während die Verordnung vom 11 . November 1932 die Stun -
dung unabhängig von der Zinssenkung regelt . Bei der großen
Wichtigkeit der in Frage stehenden Vorschriften für Gläubiger
und Schuldner soll nachstehend die grundsätzliche Regelung un -
ter Weglafsnng aller Einzelheiten dargelegt werden .

I . Verordnung vom 8. Dezember 1931
1 . Nach dieser Verordnung werden Forderungen , die am

I . Januar 1932 bestanden und deren regelmäßige Fälligkeit
nicht früher als ein Jahr nach ihrem Entstehen eintritt —
langfristige Forderungen —, im Zins gesenkt , jedoch nicht
unter 6 v . H . _ Gleichgültig ist, ob und wie die Forderung ge-
sichert ist. Besteht für die Forderung eine Hypothek , so wird
auch die Hypothek im Zins gesenkt ; das Gleiche gilt für
Grundschulden . Jedoch gibt es große Gruppen von Forderun -
gen , die auch dann , wenn sie langfristig sind , nicht von der
Zinssenkung betroffen werden . Dahin gehören insbesondere
Forderungen die entstanden sind im Rahmen eines bankmäßi -
gen Personalkreditgeschäfts oder aus Darlehen , die unter Um-
ständen gegeben worden sind , aus denen zu entnehmen ist, daß
eine langfristige Kreditgewährung nicht beabsichtigt war , z . B.
Gefälligkeitsdarlehen .

2 . Soweit danach eine Forderung , Hypothek oder Grund -
schuld im Zins gesenkt ist , kann der Gläubiger uicht vor dem
31 . Dezember 1933 kündigen . Der Schuldner ist also bis zu
diesem Zeitpunkt vor einer . Kündigung geschützt. Dieser Schutz
bezieht sich aber nur auf Forderungen lHypotheken . Grund -
schulden ) deren Fälligkeit von einer Kündigung abhängig ist.
Er gilt also nicht für Rechte , deren Fälligkeit ohne Kündigung
auf einen bestimmten Zeitpunkt eintritt , also z. B . nicht für
eine Hypothek , die ohne Kündigung am 1 . Oktober 1932 fällig
geworden ist.

3. Die Verordnung gilt nicht für Aufwertungshypotheken
(Grundschulden ) . _

Deren Fälligkeit richtet sich nach wie vor
nach dem Gesetz über die Fälligkeit und Verzinsung der Auf -
Wertungshypotheken vom 18 . Juli 1930.

II . Verordnung vom 27 . September 1932 über dir Zinserleich -
ternng für den landwirtschaftlichen Realkredit

1 . Auch diese Verordnung geht von der Zinssenkung aus .
Gesenkt werden die Zinsen einer am 29. September 1932 (Tag
des Inkrafttretens der Verordnung ) bestehenden Forderung ,
die durch eine Hypothek an einem landwirtschaftlichen , forst-
wirtschaftlichen oder gärtnerischen Grundstück gesichert ist , für
die Zeit vom 1 . Oktober 1932 bis zum 30. September 1934.
Das Gleiche gilt sür Grundschulden und Forderungen , zu
dersn Sicherung eine Grundschnld nach dem Willen von Gläu -
biger und Schuldner dienen soll, nicht aber auch für unge -
sicherte Forderungen und nicht für Hypotheken und Grund -
schulden an anderen als landwirtschaftlichen Grundstücken . Es
handelt sich also um einen Schutz , der auf die Landwirtschaft
beschränkt ist. Jedoch sind die gleichen Gruppen von Forde -
rungen (Hypotheken und Grundschulden ) , die nach den Vor -
schristen der unter l . genannten Verordnung von der Zins -
senkung nicht betroffen werden , auch von der Zinssenkung für
den landwirtschaftlichen Realkredit grundsätzlich ausgenommen .
Gleichgültig ist der Beruf des Schuldners oder Grundstücks -

eigentümers . Die Zinssenkung tritt also auch dann ein , wenn
die belasteten landwirtschaftlichen Grundstücke einem Kauf -
mann oder einer Gemeinde gehören .

2 . Soweit eine solche landwirtschaftliche Hypothek (Grund -

schuld) der Zinssenkung unterliegt , kann der Gläubiger die

Rückzahlung der Forderung (Hypothek , Grundfchuldj nicht vor
dem 1 . April 1935 verlangen . Jedoch bleiben Vereinbar »«-

gen und Satzungsbestimmungen , nach denen die Forderung
in besonderen Fällen vorzeitig fällig wird , bestehen . Ist also

z. B . bestimmt , daß eine Forderung , deren Fälligkeit am
1 . April 1933 eintritt , sofort fällig sein soll, wenn die Zinsen
innerhalb vier Wochen nach ihrer Fälligkeit nicht gezahlt wer -

den , so wird die Forderung nicht gestundet wenn diese Vor -

aussetzung eintritt . Derartige Vereinbarungen sind sehr hau -
fig , insbesondere bei Hypotheken von Kreditinstituten . Daraus
ergibt sich, daß praktisch der Kündigungsschutz in zahlreichen
Fällen nicht in Betracht kommt .

3 . Auf Aufwertungshypotheken (Grundschulden ) findet auch
diese Verordnung , soweit es sich um deren Fälligkeit handelt ,
keine Anwendung .

III . Verordnung vom 11 . November 1932.
1 . Wie schon bemerkt , ist die Verordnung vom 27 . September

1932 eine besondere Maßnahme zum Schutze der Landwirt -
schaft. Nicht- landwirtfchaftliche Kreise , insbesondere der städti -
sche Hausbesitz , sahen darin eine ungerechtfertigte Bevorzugung
der Landwirtschaft und verlangten den gleichen Schutz auch
sür sich. Diesem Verlangen entspricht nunmehr die Verordnung
vom 11 . November 1932. Die Verordnung enthält keine Zins -
senkungsvorschriften , sondern regelt nur die Stundung , und
zwar dahin , daß die Rückzahlung einer Forderung , lie durch
eine Hypothek an einem Grundstück gesichert ist , nicht vor dem
1 . April 1934 verlangt werden kann . Das gleiche gilt für
Grundschulden und für Forderungen , zu deren Sicherung nach
dem Willen der Beteiligten eine Grundschuld dienen soll. Aber
auch hier bleiben Vereinbarungen und Satzungsbcstimmungen ,
wonach eine Forderung aus besonderem Anlaß , z. B . bei un -
pünktlicher Zinszahlung , vorzeitig fällig wird , unberührt . Eine
Ausnahme hiervon besteht jedoch für Forderungen (Hypotheken -
grundschulden ) , die vor dem Inkrafttreten der Verordnung fällig
wurden , wenn die vorzeitige Fälligkeit die Folge einer unpünkt -
lichen Zahlung von Zins - oder Tilgungsbeträgen ist , und die
rückständigen Beträge innerhalb eines Monats nach dem In -
krafttreten der Verordnung nachbezahlt werden . Jnkraftgetre -
ten ist die Verordnung vom 12. November 1932 ; sie ist zwar
erst am 17 . November 1932 im Reichsgesetzblatt veröff -ntlicht ,
aber fchon am 12. November im „Deutschen Reichsanzeiger "

bekanntgemacht worden . Es handelt sich hier um eine im In -
teresse des Schuldners getroffene , sehr wichtige Übergangs -
bcstimmung .

2. Die Verordnung gilt nicht , und das ist besonders wich-
tig , für Forderungen (Hypotheken , Grundschulden ), die den
Kündigungsschutz nach der Verordnung vom 8 . Dezember 1981
oder den Stundnugsschutz nach der Verordnung vom 27 . Sep -
tember 1932 genießen . Sie gilt also nicht für Kündigungs -
Hypotheken und nicht für landwirtschaftliche Hypotheken , gleich-
inel ob es sich bei letzteren um Kündigungs - oder Fälligkeits -
Hypotheken handelt . Sie gilt ferner nicht für hypothekarische
Forderungen im Rahmen eines bankmäßigen Personalkredit -
geschästes und für Darlehen , die unter Umständen gegeben
worden sind , aus denen zu entnehmen ist , daß eine langfri -
stige Kreditgewährung nicht beabsichtigt war ; sie gilt auch
nicht für Aufwertungshypotheken .

3 .- Während der Kündigungsschutz nach der Verordnung un -
ter I und der Stundungsschutz nach der Verordnung unter II
ohne Rücksicht auf die Verhältnisse von Gläubiger und
Schuldner eintritt , schafft die Verordnung vom 11 . November
einen gewissen Gläubigerschutz . Es kann nämlich auf Antrag
des Gläubigers das Amtsgericht , in dessen Bezirk das Grund -
buch für das belastete Grundstück geführt wird , anordnen ,
daß die Hinausschiebung der Fälligkeit ganz oder teilweise
unterbleibt , wenn es die wirtschaftliche Lage des Gläubigers
erfordert . Dabei hat das Amtsgericht die wirtschaftliche Lage
des Gläubigers , des Grundstückseigentümers und de? per -
sönlichen Schuldners in Betracht zu ziehen und einen billigen
Ausgleich herbeizuführen . Gegen die Entscheidung oes Amts -
gerichts findet die sofortige Beschwerde statt . Die Entscheidung
de? Landgerichts ist endgültig .

IV . Die Stundungsvorschriften gelten grundsätzlich auch für
Forderungen , die bei Inkrafttreten der Verordnungen unter
II und III bereits fällig waren , ja sogar auch dann , wenn
bereits in diesem Zeitpunkt ein rechtskräftiges Urteil vorliegt ,
auf Grund dessen die Zwangsvollstreckung in das bewegliche
oder unbewegliche Vermögen betrieben wird . Es wird jedoch
die Stundung nicht von Amts wegen berücksichtigt, vielmehr
mutz der Schuldner sie geltend machen . Ist bereits ein Voll -
streckungsverfahren im Gange , so geschieht diese Geltend -
machung durch Erhebung der sog . Vollstreckungsgegenklage nach
8 767 ZPO . Das Ziel der Klage ist die einstweilige Einstel -
luug der Vollstreckung . Die Schuldner werden leicht geneigt
sein , anzunehmen , datz nunmehr der gröhte Teil der anhän -
gigen Grundstücksvollstreckungen eingestellt werden kann . Das
ist leider nicht der Fall ; denn wie die Praxis zeigt , werden die
Grundstücksvollstreckungen in der Regel nicht wegen des Kapi -
tals oder jedenfalls nicht wegen des Kapitals allein , sondern
wegen rückständiger Zinsen betrieben ; für Zinsen gibt es aber
keine Stundung . Die Stundungsvorschriften helfen dem
Schuldner also nur , wenn er in der Lage ist, seinen Zinsver -
pflichtungen nachzukommen , insbesondere also die rückständigen
Zinsen zu bezahlen .

V . Wie eingangs bemerkt , konnte vorstehend nur das Grund -
satzliche der Verordnungen dargelegt werden . Im Einzelfall
müssen sich Gläubiger und Schuldner an das Notariat oder
Amtsgericht um Belehrung wenden .

(Nachdruck erwünscht .)

Sws de« Länder«
Preußischer Landtag beschlußunfähig

Der Preußische Landtag wurde am Samstag bei den Ab-

stimmungen über die zur politischen Aussprache gestellten An -

träge durch Richtbeteiligung der Rationalsozialiften , Deutsch -

nationalen und Deutschen Bolkspartei beschlußunfähig , nachdem
ein Antrag auf Rücktritt der Reichskommissare angenommen
worden war . Wichste Sitzung voraussichtlich am 13. Dezember .

Der kommunistische Antrag , daß alle Reichskommissare in

Preußen zurücktreten und ihre Maßnahmen als rechtsunwirk -

sam erklärt und außer Kraft gefetzt werden sollten , wurde mit
126 Stimmen der Antragsteller , Sozialdemokraten und Staats -

parteiler , bei 188 Stimmenenthaltungen der Nationalsozialisten
und des Zentrums angenommen . Dann kam ein sozialdemo -

kratischer Antrag zur Abstimmung , wonach die Regierung
Braun sofort m alle die Rechte eingesetzt werden sollte , die

notwendig seien zur Durchführung der Aufgaben des Landtags
als Volksvertretung . Zugleich wollte der Antrag nochmals die

Forderung nach Beseitigung der Verordnungen vom 20. Juli
und 18. November zum Beschluß erheben . ES wurden jedoch
nur 166 Karten abgegeben , womit das Haus beschlußunfähig
war . Damit konnte auch über die Anträge zum Verkehrsstreik
und zu den Erwerbslosenfragen nicht mehr entschieden werden .

Neueinstellungen in Schlesien . In Nieder - und Oberschle »

sien sind vom 20. bis 26 . November 1267 Arbeitskräfte neu
eingestellt worden .

Die Kommunisten im Schweizer Buudesdienst . Der Schweizer
Bundesrat hat grundsätzlich beschlossen, datz eine Beschäftigung
von Kommunisten im Bundesdienst nicht mehr in Frage kom-
men könne , weil die Partei in ihren Statuten den Streik vor -
sieht , was dem eidgenössischen Beamtengesetz widerspricht . Auf
welchem Wege die Konsequenzen zu ziehen sein werden , soll
noch weiteren Prüfungen vorbehalten bleiben .

tiber 5,5 Milliarden Defizit in Frankreich. Im französischen
Ministerrat wurde mitgeteilt , daß das Rechnungsjahr 1981/32
mit einem Defizit von 5 600 300 000 Franken abschließe .

Kein Friedensnobelpreis 1932. Der Nobelausschuß beschloß ,
wie aus Oslo gemeldet wird , in diesem Jahre den Friedens -
Nobelpreis nicht zur Verteilung zu bringen . Der für dieses
Jahr vorgesehene Betrag wird satzungsgcmäß für das nächste
Jahr zurückbehalten .

Im Danzig-polnischen Währungsstreit ist eine gütliche Eini-
gung erfolgt . Polen hat sich verpflichtet, von der angekündig -
ten zwangsweisen Einführung des Zloty im Gebiet der Dan «

ziger Eisenbahnen Abstand zu nehmen .
Donald Buckleh Generalgouverneur des Irischen Freistaates .

Der englische König hat auf Vorschlag des Ministerrates deS

Frischen Freistaates das frühere Mitglied des Irischen Land -

tages , Donald Buckle», zum Generalgouverneur des Irischen
Freistaate ? ernannt .

Zwischen Frankreich und Sowjetrußland wird am kommen-

den Dienstag ein Nichtangriffspakt unterzeichnet werden .

Der Polnisch -russische Nichtangriffspakt wurde von Sowjet »

rußland ratifiziert .



-kurze « aebvUhteu
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath ist Sonntagvor »

mittag , von Genf kommend , in der ReichKhauptitadt einae -
troffen .

Prof . Brahn Schlichter für Berlin , Brandenburg und Schle -
st °n^ D - r Schlichter von Westfalen . Prof . Brahn . ist zumSchlichter für Berlin . Brandenburg und Schlesien ernanntworden . Prof . Brahn wird sein neues Amt am 1 . Januar 1333
antreten .

Die Reichseinnahmen an Steuern und Zöllen betrugen imOktober insgesamt 598,2 Mill . RM . Die Gesamteinnahmen
sind danach gegenüber Oktober 1931 um 295,2 Mill . RM .
niedriger . Diese erhebliche Mindereinnahme beruht Haupt -
sachlich darauf , daß im Oktober 1931 noch Vorauszahlungenauf die Einkommen - und Körperschaftssteuer zu entrichten wa -
ren . die im Jahre 1931 bereits im September geleistet worden
sind.

Eiureiseverwcigerung für Trotzki in Norwegen . Das nor »
wegische Justizministerium hat ein Einreisegesuch Trotzkis ab -
gelehnt .

Henry Ford hat sich wegen eines Bruchleidens einer Ope -
ration unterziehen müssen .

kleine Sbvoutt
Wege » Sprengstoffverbrechens wurden in Dortmund fünf

angeklagte Kommunisten zu zwei bis fünf Jahren Zuchthaus ,drei Angeklagte zu Gefängnis verurteilt .
Der ? v - Zug 25, der auf der Strecke Paris —Aachen —Berlin

verkehrt , wurde Freitag abend bei Duisburg beschossen, als er
in den Hauptbahnhof einlief . Ein Geschoß durchschlug ein
Abteilfenster ; glücklicherweise wurde jedoch niemand verletzt .

Mehrere Schüler eines Gymnasiums in Neu - Stettin woll -
ten ihrem Klassenlehrer einen Schrecken einjagen und ein
Sprengkörpergemisch aus übermangansaurem Kali , Phosphor
und Chloriat zur Entzündung bringen . Durch die vorzeitige
Explosion wurde einem 18jährigen Schüler die linke Hand ab -
gerissen , außerdem trug er erhebliche Verletzungen im Gesicht
davon .

Der in den Delbrück -Schächten eingeklemmt liegende Füller
Woithowski bei Hindenburg (Oberschlesien ) ist heute , Montag
früh , an Herzschwäche gestorben . Die übrigen Rettungsarbei -
iten gehen weiter .

Kurz nach dem Abflug eines polnischen Verkehrsflugzeuges
verübte in Wien ein Wiener Fluggast durch Abspringen aus
dem Flugzeug Selbstmord . ^ Das Fehlen des Fluggastes wurde
erst in Brünn bemerkt . Seine Leiche wurde in der Nähe
Wiens gefunden .

In verschiedenen Orten der holländischen Provinzen Limburg
und Rordbrabant wurden wieder Erdstöße wahrgenommen .
Besonders stark waren die Stöße in der Stadt Herzogenbusch
zu verspäten .

Nach einer Meldung aus Carson City im amerik . Staate
Newada , werden dort Vorkehrungen getroffen , um einen zum
Tode Verurteilten durch Lethalgas hinzurichten . Im Staate
Newada ist seit 1925 die Hinrichtung mittels Lethalgas einge -
führt ; fote angeblich den sofortigen Tod herbeiführt .

B ^ cMscfl ^ er T <eil
Die Soz Zldemokvatle

gegen die c»5wthenvevtv6ge
Außerordentlicher Parteitag der badifchen Sozialdemokraten
Im Saale der „Drei Könige " in Offenburg tagte am Sonn -

tag der außerordentliche Parteitag der badifchen Sozialdemo -
kratischen Partei , um zu den Konkordaten und der politischen
Lage in ' Baden Stellung zu nehmen . Die Tagung war von
264 Teilnehmern beschickt . Als Gäste waren vom Reichspartei -
Vorstand Neichstagsabg . Bogel , sowie eine Anzahl Vertreter der
württembergischen , hessischen, pfälzischen und bayerischen Partei ,
meist Reichs - und Landtagsabgeordnete , erschienen . Die Schwei -
zer Bruderpartei war durch Nationalrat Schneider , Basel , ver -
treten . ' Auch die Gewerkschaften hatten Vertreter entsandt .

Das einleitende Referat hielt für den Landesvorstand Land -
tagsabg . Reinbold , der in eingehender Weise die ablehnende
Haltung des Landesvorstandes begründete und dabei auch in
schärfster Weise sich gegen das Ultimatum des Zentrums
wandte . — Für die Mehrheit der Fraktion verteidigte Staats -
rat Rückert deren Haltung , wobei er jedoch ebenfalls schärf
von der Erklärung des Zentrums abrückte .

Die Aussprache war sehr ausgedehnt . Es sprachen jeweils
ein Vertreter für und einer gegen die Kirchenverträge . Di «
Debatte fand ihren Abschluß durch einstimmige Annahme fol -
genden Antrags :

„Das Zentrum hat den sozialdemokratischen Parteitag vor
ein Ultimatum gestellt , auf das dieser nicht anders als mit
einer glatten Zurückweisung antworten kann . Die sozialdemo -
kratische Fraktion des Badischen Landtags hat im Plenum bei
der Abstimmung über die Staatsverträge (Konkordate ) , sowohl
beidein Konkordat mit der katholischen wie mit der evangeli -
scheu ^Kirche, unter Durchführung des Fraktionszwanges und
mit der Verpflichtung der Teilnahme sämtlicher Fraktionsmit -
»lieber an der Abstimmung , gegen dieselben , also mit Nein zu
stimmen . Alle übrigen , zum gleichen Punkt der Tagesord -
nung gestellten Anträge sind damit erledigt .

"
Namens der Landtagsfraktion gab Abg . Martzloff folgende

ErklSrung ab :
„Der ' Landesparteitag hat gegen die Auffassung det Mehr¬

heit der Fraktion entschieden . Die konterrevolutionäre Situa¬
tion Deutschlands erfordert die geschlossene Abwehrfront der
Arbeiterklasse und oamit auch die engste Verbundenheit in der
SPD . Diesem Gebot fügt sich die gesamte Landtagsfraktion
und damit auch dem Willensausdruck des Landesparteitages ,
>m Landtag gegen das Konkordat zu stimmen ."

Eine Anzahl weiterer Anträge , die politische und Wirtschaft -
uche Fragen betrafen , wurde der Landtags - bzw . Reichstags -
sraktion überwiesen .

Ein deutschnationaler Antrag im Landtag
Die deutschnationale Gruppe im Ländtag beantragt , die Be -

ratung und Beschlutzfassung über den Entwurf eines Gesetzes
«u dem Vertrag (Konkordat ) des Freistaates Baden mit dem
Heiligen Stuhle und den Entwurf eines Gesetzes zu dem Ver -
trag des Freistaates Baden mit der Vereinigten Evangelisch -
protestantischen Landeskirche Badens von der Tagesordnungsur die Sitzung des Badischen Landtags am 30 . November d. I .
abzusetzen. In der Begründung heißt es :

.. -Ue zahlreichen Wahlen des laufenden Jahres Haben ein -
wandfrei gezeigt , daß die Zusammensetzung der badifchen Re -
frung . welche die obigen Gesetzentwürfe vorbereitet hat und
, i e Zusammensetzung des Badischen Landtags , der über sie ent -
l^ ewen soll , nicht mehr der Volksstimmung und dem Volks -
wuen entsprechen . Infolgedessen ist es ungerechtfertigt , diesem
Landtag in seiner letzten Sitzungsperiode noch Gesetzesvorlagenvon , o weittragender Bedeutung vorzulegen . "

Die neue KhewbvückeWaldshut Koblenz
Die Einweihungsfeier

Am SoNntagvormittag fand in Waldshut die feierliche Er -
osfnung der Brücke Waldshut —Koblenz statt , zu der zahlreiche
Gäste aus der näheren und weiteren badischen und schwei-
zerischen Umgebung erschienen waren . Tie Brücke trug rei -
cken Flaggenschmuck in den badischen , schweizerischen und
städtischen Farben .

Der Vorsitzende des Wasser - und Stratzenbauamtes Walds -
Hut, Oberregierungsrat Zeltmann , übergab mit einer An -
spräche die Brücke dem Verkehr . Im Namen der schweizerischen
Behörden übernahm Baudirektor und Landammann Studler «
Aarau , im Namen der Schweiz die Brücke in Verwaltung und
Obhut und durchschnitt das Band , mit dem die Brücke von der
deutschen nach der schweizerischen Seite abgesperrt war . Die
Bürgermeister von Waldshut und Koblenz gaben in Anspra -
clien auf der Brücke der Freude der Bevölkerung Ausdruck
über das wohlgelungene und stolze Wert und sprachen die
Hoffnung aus , daß die neue Verkehrsverbindung die Bezie -
Hungen zwischen beiden Ländern fördern möge . Im Anschluß
an die Einweihung fand in Koblenz eine kleine Feier statt .

Nach Schluß dieser Feier begaben sich die Festgäste über die
Brücke wieder ins Badische, wo in Waldshut im Rahmen eines
kleinen Festaktes des Tages der Brückeneinweihuug gedacht
wurde . Im Namen der badischen Regierung sprach Ministe -
rialrat Seger » der seiner Freude darüber Ausdruck verlieh ,
daß ein völkerverbindendes Werk seiner Vollendung entgegen -
geführt werden konnte . Er hob dabei besonders die Gemein -
schastsarbeit und den Gemeinschaftssinn zwischen der Schweiz
und Baden hervor . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß diese
Gemeinschaftsarbeit zwischen Baden und der Schweiz oazu
führen möge , daß auch die Schisfbarmachung des Rheins zwi -
schen Basel und Konstanz demnächst zur Tat werde .

Der Touringkliib der Schweiz hatte aus Anlaß der Brücken -
eröffnung eine Sternfahrt nach der neuen Brücke veranstaltet
und mit etwa 150 Autos die Brücke passiert .

Schweres <lnslü «e
auf der GthauinSlandbahn

Drei Todesopfer
Auf der Schauinsland - Teilschwebebahn bei Freiburg ent -

gleiste am Samstagabend eine Kabine und stürzte ab . Der
Schaffner , auf dessen Fahrlässigkeit das Unglück zurückzuführen
ist . Und ein Fahrgast wurden sogleich getötet , ein zweiter töd-
lich verletzt .

Der letztere ist der sonst in London wohnende Ver -
treter eines Freiburger chemischen Laboratoriums Wilhelm
Kühlental . Er ist britischer « taatsangehöriger und hielt sich
seit einigen Tagen geschäftlich in Freiburg auf . Der fast
Siebzigjährige hat bei dem Unfall einen Schädel - und Becken-
bruch davongetragen ; sein Zustand hat sich im Laufe des Sonn -
tags wesentlich verschlechtert und am beutigen Montag ist er
seinen Verletzungen erlegen . Bei dem anderen Insassen
handelt es sich um einen leitenden Angestellten des
gleichen Freiburger Laboratoriums , den 31 Jahre alten , jung -
verheirateten Karl Thies . Der verunglückte Schaffner ist der
am 17 . Nov . 1899 geborene Erwin Thoma , der seit der Inbe¬
triebnahme der Bahn vor etwa 2 'A Jahren im Dienste der
Schauinslandbahn stand . Er hinterläßt eine Frau und zwei
Kinder .

Der Betrieb der Bahn ruht zur . Zeit , bis die Untersuchun -
gen abgeschlossen sind . Als erstes Untersuchungsergebnis wurde
folgendes festgestellt : Die Kabine von 7 Uhr abends war auf .der
Talfahrt begriffen . Durch ein Verschulden des Wagenführers
war nur eines von den beiden Zugseilen gekoppelt , während
das andere zunächst lose auf der Kabine selbst lag . Beim
Passieren des Pfeilers 3 , der etwa 600 Meter von der Tal -
station entfernt liegt , muß nun das lose Zugseil von dem Dach
herabgeglitten und unter diese geraten sein . Als sich beim
Herannahen des Pfeilers 2 das Seil straffte , weil es über die
Gleitbahn des Pfeilers geführt ist , hob es die Kabine vom
Tragseil ab , die etwa 13 Meter in die Tiefe stürzte . Unmittel »
bar vor dem Absturz mutz der Schaffner seine fehlerhafte Ein -
köppelung bemerkt haben . Er hat dann sofort die Notbremse
gezogen , allerdings zu spät . Die Untersuchung hat schon jetzt
ergeben , datz ein technischer oder gar ein Konstruktionsfehler
nicht in Frage kommt . Vielmehr hat der tödlich verunglückte
Schaffner sich mehrere grobe Fahrlässigkeiten zuschulden kom-
men lassen . Es ist unerklärlich , datz er nicht bemsrkt hat , datz
er nur ein Zugseil einkuppelte und datz ihm die verschiedenen
Anzeichen , daß mit der Kabine etwas nicht in Ordnung sein
könne , nicht aufgefallen sind, wozu er während der beinahe
2,5 Kilometer langen Fahrt wiederholt Gelegenheit gehabt
hätte .

Uber das Ergebnis der weiteren Untersuchung wird ge-
meldet :

Die abgestürzte Kabine Nr . 10 liegt neben der Stütze 2. Der
Laufflügel ist vollkommen heil und steckt etwas im Boden ; er
ist also nicht abgebrochen , ww gerüchtweise verlautete . Der
eine Zugbügel wurde beim stürz auf den Boden zerstört .
Sämtliche Seile , sowohl die beiden Drahtseile als auch die
vier Zugseile sind vollkommen heil geblieben . Die Ursache des
Absturzes liegt also nicht in einem Konstruktionsfehler / sie
liegt in einem Vorgang , der bei der langjährigen Vorbereitung
des Projekts nicht in Erwägung gezogen wurde . Die Kabine
ist nicht durch Fehler der technischen Konstruktion oder etwa
durch Versagen des Seilwerkes abgestürzt , sondern sie ist, —
wie schon mitgeteilt — durch das eingeklemmte Seil nach oben
entgleist und zum Absturz gekommen . Es ist der Fall einge -
treten , datz durch das Hochheben der Kabine die Sicherungs -
Vorrichtung nicht wirtsam werden konnte . Wenn der Schaff -
ner rechtzeitig das Geräusch des auf der Kabine liegenden Zug »
seils beobachtet hätte , dann hätte es nur eines Druckes auf den
Notbremseknopf bedurft , um den Wagen sofort zum Halten zu
bringen . In der Talstation machte sich der Sturz durch ein
plötzliches starkes Geräusch bemerkbar , was den Fahrdienst -
leiter veranlatzte , nach den Ursachen zu sehen . Die auswärts -
fahrende Kabine , die sich bei Stütze 7 unterhalb der Berg¬
station befand , antwortete , datz alles in Ordnung sei . Von der
Kabine 10 blieb aber jede Antwort aus . Die Kabine war bei
Stütze 2 abgestürzt . Das vorläufige Ergebnis der Sachverstän -
digen , die am Samstagabend und den ganzen Sonntag hindurch
tätig waren , kommt zu dem Schluß , datz mit 99 Prozent Sicher¬
heit eine mehrfache Fahrlässigkeit des Schaffners die Ursachedes Unglücks ist.

bld. Rastatt , 28. Nov . Am Samstagnachmittag > besichtigtenunter Führung des Ministerialrat Dr. Hirsch Studenten das
Schloß Favorite und das Rastatter Schloß . Hierbei wurde
mitgeteilt , datz das hiesige Schloß demnächst eine Bereicherung
erfahren wird . In der Halle wird eine der früheren Staats -
karossen zur Au-fstellung kommen . Auch das Innere des
« chloffes soll einer umfassenden Restaurierung unterzogenwerden .

Aus dev Landeshauvtfiadi
Außerverkehrsfetzung der Achtpfennig - Postkarten . Alle Poft ,karten mit eingedruckter Freimarke zu 8 jlrf (Freimachungs .

wert 6 Jlrf ) verlieren im Verkehr nach dem Auslande End »November ihre Gültigkeit . Im inneren deutschen Verkehr dür -
fen sie noch bis Ende Juni 1933 benutzt werden .

Bad . Lichtspiele — Konzerthaus . Seit längerem hörte man ,daß Kraftfahrzuge nicht mehr Benzin oder Rohöl als Betriebs ,
stoff mit sich führen müssen , sondern datz einige Zentner Holz
genügen , das in einem Kessel vergast wird und dessen Ga »
den Motor dann treibt . Uber diese „Holzvergasung " hören wir
in einem Film -Kurzbericht allerlei Wissenswertes . — Eine
„ Bauernhochzeit in Kärnten "

, mit hübschen Naturaufnahme »vermittelt uns ein Stück Kulturgeschichte , dieses fröhlichen , a»
alten Sitten hängenden deutschen Stammes . — Das Haupt ,
interesse gilt natürlich der lustigen Film -Operette „Ihre Ho.
heit befiehlt " . Was Regie und Technik da alles zusammen «
getragen haben , ist geradezu mustergültig . Der Reiz de,
Handlung wird durch das Mitwirken von K. v. Nagy ,W . Fritsch und R . Schänzel ungemein erhöht . Sogar di«
„ Comödian Harmonists " helfen mit . das Bild mit Gesang und
Mimik zu verschönern .

Schwerer Verkehrsunfall . Ein Betrunkener war am Sams ,
tagnachmittag die Ursache eines schweren Verk^ rsunfalls aufder Knielinger Stratze . Nachdem der Betrunkene einem Rad .
fahrer in die Fahrbahn gelaufen war und ihn zu Fall gebracht
hatte , siel er auf die Gleise der elektrischen Straßenbahn , w»
er liegen blieb . Ein des Weges kommender Radfahrer hieltan , um den Betrunkenen von dem Gleis wegzuschaffen , als im
gleichen Augenblick ein Motorradfahrer , der von Knielingen
her kam , auf den Radfahrer auffuhr . Der Motorradfahrer ,ein Lehrer von hier , stürzte so unglücklich, daß er in schwer-verletztem Zustand (Schädelbruch ) ins Städtische Krankenhaus
eingeliefert werden mußte . Es besteht Lebensgefahr . Der
Radfahrer erlitt ebenfalls Verletzungen .

Wetterbericht der Badifchen Landeswetterwarte , Karlsruhe »vom Montagmorgen : Über England zieht ein Zwischenhoch
heran , unter dessen Einfluß etwas kühleres und vorüber -
gehend besseres Wetter in Aussicht steht . Da aber südwestlichvon Island bereits eine neue atlantische Zyklone nachrückt, istnoch nicht mit dem Übergang zu beständigerer Witterung zurechnen . Voraussage : Zeitweise aufheiternd , aber noch unbe -
ständig und strichweise auch Regenschauer (im Gebirge
Schnee ) , weiterer leichter Temperaturrückgang .

Kachvichte « aus Vaden
DZ . Pforzheim , 26. Nov . Mit dem heutigen Tag ist hierdas neue Selbstanschlußamt in Betrieb genommen worden . DasAmt ist bei 4260 Teilnehmern auf 6000 Anschlüsse vorgesehen .
DZ . Gernsbach ( Murgtal ) , 28. Nov . Samstagnachmittagfand man in einer Heuscheune einen nahezu verhungertenMann , der . wie er angab , bereits einige Tage in der Scheune

gelegen hatte und sich vor Ermattung und Hunger nicht mehr
weiterbewegen konnte . Der 64jährige Mann befindet sich aufder Wanderschaft und ist aus Malsch gebürtig . Er wurde in»
Krankenhaus verbracht .

Kandel und Wirtschaft
Devisennotierungen derTTeichsbank

«Amtlich!

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New Dork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

28 . Novemter 26 31o#onb«
©«10 Arie ? » ,U> Brie

169 .33 169.67 169.38 169 72
70 .23 70.37 70.58 70.72
21 .61 21 .55 21 .52 21 .56
13.46 13 .50 13.55 13 .59
4 .209 4.217 4.209 4.217
16. 47 16.51 1647 16 .51
80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12.465 12.485 12.465 12 .485

Der Großhandelsindex . Die für den 23. November berech-
nete Großhandelsindexziffer ist mit 93 .8 gegenüber der Vor -
Woche um 0,3 Proz . gesunken .

Staatsanzeigev
Bekanntmachung .

Lehrkurse im Hufbeschlag an den staat .
lichen Hufbeschlagschulen .

Der nächste Lehrkurs an den staatlichen Hufbeschlagschulen
in Meßkirch , Freiburg . Karlsruhe und Mannheim wird am

Montag , den 2. Januar 1933,
beginnen . Gesuche um Aufn ahme sind spätestens bis zum 12.
Dezember 1932 an den Vorstand derjenigen Schule zu rich-
ten , welche der Gesuchsteller besuche» will ; später eingehende
Zulassungsgesuche können nicht berücksichtigt werden .

Auskunft über die Aufnahmebedingungen , über die Kosten
des Unterrichts und über den Lehrplan erteilen aus Anfrage
die Bezirksämter und die Vorstände der Hufbeschlagschulen .

Karlsruhe , den 26. November 1932.
Der Minister des Innern :

I . V . : Weitzel .

pevsonellev Seil
Ernennungen, Versetzungen. Zurruhesetzungen usw

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts :
Evangelische Kirchenvermögensverlvaltung .

Ernannt :
Finanzrat Wilsried Seitz zum Vorstand der Evang . - kirch«

lichen Stiftüngenverwaltung in Offenburg .

Justizministerium .
Ernannt :

Amtsgerichtsrat Friedrich Stellberger in Bruchsal , unter Be-
lassung an seinem Dienstfitz zugleich zum Amtsgerichtsrat in
Philippsburg , Staatsanwalt Hans Oettinger in Mannheim
zum Amtsgerichtsrat daselbst .

Versetzt :
Die Amtsgerichtsräte Wilhelm Haas in Eugen und Wilhelm

Treiber in Philippsburg , ersterer nach Heidelberg , letzterer nach
Engen .

Zur Ruhe gesetzt auf Antrag :
Gerichtsverwalter Josef Blösy in Stockach bis zur Wieder -

Herstellung seiner Gesundheit .



vienttag , 29 . Rovemb . 1932
* C 10. TH -.Gem , 401- 500

Tragödie
von Gerhart Hauptmann

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Bertram . Ermarch , Frauen ,
dorfer . Genter . Baumbach ,
Brand , Dahlen . Srnst , Gem >
wecke , Herz , Hierl , Hücker.
Hospach,Kienscherf,Kweble ,
Kühne , Kühr , Rehner , P .
Müller . H . Müller , Prüter ,
Schönthaler , Schulze , v- d-
Trenck . Ehret , Haag , Hey,

tetersen
, Harprecht , Arra »,

ich, F . Kilian , H - Linde «
mann , Nagel

Anfang 20 Ende 23
Preise B (0,60- 3,90 SSM)

Mi - 30 . 11. III . Sinfonie -
Konzert - Do . 1 . 12 . Neu
einstudiert : Jlsebill .Fr .2 .12.
Robinson soll nicht sterben .
Sa . 3. 12 . Die ägyptische
Helena . So . 4. 12. Jisebill

Im KonzerthauS :
Khritz-Pyritz .

£ .716 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über da»
Vermögen des Schneider »
meisters Josef Gatterthu « in
Karlsruhe . Kaiserstr . 28 Ii ,
wurde nach rechtskräftiger
Bestätigung de» Zwangs »
Vergleichs aufgehoben .
Karlsruhe , den W . Rovem »
ber 1932 . Geschäftsstelle de»
Amtsgerichts A 5.

« .717 . K« lSr»h«. Ueber
das Vermögen der Firma
Gurt Riedel & Sie ., « uro»
bedarf in Karlsruhe , Wald »
strafe S, Inhaberin Frau
Anna Riedel geb . Schneider
in Karlsruhe,Amalienstr .27,
wurde heute nachmittag
4 Uhr Konkur» eröffnet -
Konkursverwalter ist Bü¬
cherrevisor Joh - RA in
Karlsruhe , Han » »TH»ma -
Straße 5 Konkursforde ,
rangen find bis zum D« «-
uerstag de» SS. Dezember
1932 beim Gerichte anzu¬
melden . Termin zur Wahl
eines Verwalters , eine »
GlSubiaerau »schusse », zur
Entschließung über die in
z IM der KonkurSordnung
bezeichneten Gegenstände
ist am - DimerSOg , de« 15.
Dezember IW2, nachmittags
4 Uhr , und zur Prüfung
der angemeldeten Forde -
rungen am : Freitag , de» 80.
Dezember 1932 , nachmittags
4 Uhr, vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr - 8,
Ii Stock, Zimmer Nr - 40 .
Wer Gegenstände der Kon -
kursmaffe besitzt oder zur
Masse etwas schuldet, darf
nicht» mehr an denGemein
schuldner leisten . Der Best
der Sache und ein Anspruc
auf abgesonderte Befriedi
aung daraus ist dem Kon <
kursverwalter bis 15. De -
zember 1932 anzuzeigen
Karlsruhe , den 23 . Rovem -
ber 1932- Geschäftsstelle des
Amtsgericht A 9.

Bilanz per St . Dezember 1931

Aktiva
Kasse
Bankguthaben u - Postscheck
Wechsel . . . . . . .
Kontokorrentguthaben . .
Eigene Wertpapiere . - .
Darlehen gegen Hypothek ,

n gegen Schuldsch .
an Gemeinden

und Körperschaften . .
Grundstückskaufgelder . .
Einnahmerückstände . . .
Einrichtung . . . . ; •

XJi
15 947,25

4 786,50
6 629,90

130 905,83
63 679,50

773 564,04
36 755,60

200 687,21
12 630,-
31 650,87

^
1 277 237,70

Passiv « :m
Bankschulden . . . . . 17 033,94
Giro - und Kontokorrent¬

einlagen 85 992,53
Spareinlagen 1095 688,34
Rücklage von früh . Jahren 61155,29
Reingewinn 1931 . . . 17 367,60

1 277 255,70

« ewinn . und verl « strechnung 1981

Berwaltungsaufwand
a ) persönlich . . . i . 10 635,03
d > sachlich 4 087,27

Abschreibung « Gerätschaft . 1369,65
Reingewinn 17 367,60

33 459,55

Jim )
hren und

Einnahmen .
sonstige

31 084,41

2 375,14

33 459,55

Berechnung der 9tftff (« ge
Diese soll laut Satzung betragen :

10 ' /« aus 1181 680,86 SM * 118 168,08 X/6
Auf Ende de» Vorjahre » betrug

die gesetzl. Rücklage . . . . 61 155.29 XM
dazu Geschäftsgewinn 1931 . ■ 17 367,60 ^ » 78 522,89 st*

Mithin Fehlbetrag 39 645,19 X#

Wehr , den 5. Oktober 1932. S -249

Der Berwaltnngbratvorsttzende i Der Rechner :
Leber . Strobel -

Zentralhandelsregister für Baden
Adelsheim . C.688

Handelsregister A Bd . I
O .-Z . 130 wurde bei der
Firma August Weckesser -
Sennfeld , eingetragen :
Die Firma ist erloschen.

Zldelsheim , 8. November
1982.

Badisches Amtsgericht .

Breisach . C .683
Handelsregistereintra «

Abt . B zu O . -Z . 12 : Fi »
ma Gchsdielenwert , Gesell -
schaft mit beschränkter Haf .
tung in Breisach : Die Fir -
ma ist erloschen.

Breisach , 5. Nov . 1932.
Amtsgericht .

Bretten . C .677
Handelsregistereinträge A

Bd . II : O .-Z . 8, betr . die
Firn «! Tally Wertheimer ,
Eisen -, Maschinen , und
TafelglaSgroßhand

'.ung in
Bretten : Inhaberin ist jetzt
Sally Wertheimer , Kauf »
mannswitwe Bianka geb .
Wertheimer in Bretten .
Am 4. Nov . 1932.

O .-Z . 13 : Firma Georg
Dörsam , Bretten . Inhaber
Georg Dörsam alt , Kauf -
mann in Bretten . Am 1 .
November 1932.

Amtsgericht Bretten .

Durlach . C .990
Hant « lsregister A . Ein¬

getragen am 10. November
1932 die Firma E . A.
Gucke« & <£« ., Kommandit¬
gesellschaft, Fabrikation von
Draht und Drahtstiften in
Berghausen . Die Gesell -
schaft hat am 15. März
1932 begonnen . Persönlich
haftender Gesellschafter :
Ernst Albert Guckert jg .,
Kaufmann in Berghausen .
2 Kommanditisten .

Amtsgericht Durlach .

Emmendingen . C .689
Handelsregister A Bd . I

O . - Z . 218, Seite 449 :
Firma Alois Fesenmeier .
Reute . Alleiniger Inhaber

ist Josefa Füfenmeier .
ledig , in Reute . Die Er -
weickerin hat die im Be -
triebe des Geschäfts be-
gründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten über¬
nommen .

Emmendingen , 9. No-
vember 1932.

Amtsgericht .
Ettenheim . C.691

Handelsregistereintrag A
Nr . 25 : Die im hiesigen
Handelsregister unter der
Firma Geschwister Mach-
leid in Ettenheim einge -
tragene offene Handels -
gesellfchaft ist aufgelöst .
'Das Geschäft wird unter
unveränderter Firma von
dem früheren Gesellschaf-
ter , Kaufmann Hermann
Machleid in Ettenheim ,
fortgeführt .

Ettenheim , 6. Nov . 1932.
Bad . Amtsgericht .

Freiburg , Br . C .692
ntklsregister

reiburg t . Br .
A Bd . VII O .-Z . 391 :

Firma Scheurer & Co .,
Schwarzwälder Transport -
Kontor in Freiburg , ist er -
loschen, ebenso dle Pro -
kuren Friedrich König ,
Adolf Schulz , Artur Gi -
bian , Josef Karpeles , Ja¬

kob Spielmann und
Eduard Neuberg . Am 2.
November 1932.

A Bd . X O . - Z . 181 :
Firma Theodor Dörr in
Freiburg . Inhaber ist
Theodor Dörr , Kaufmann
in Freiburg . Am 8 . Nov.
1932.

A Bd . I O . - Z . 380 :

firm
« Hch. Wuhrinann in

reiburg ist infolge Um-
Wandlung in Hch . Wuhr -
mann , G . m . b . H . als
Einzelfirma erloschen . Am
8 . November 1932.

A Bd . II O . -Z . 108 bei
Firma Julius Baader in
Freibuvg : Kaufmann Karl
Schneider in Freiburg hat
Prokura . Am 9. Novem -
ber 1932.

B Bd . VII O . - Z . 32 :
Hch . Wuhrmaun , Gesell -
schaft mit beschränkter „Haf -
tung mit dem Sitz in Frei -
bürg . Der Gesellschafter »
trag ist am 25. Oktober
1932 festgestellt . Gegen -
stand des Unternehmens
ist die Übernahme und die
Fortführung des Betriebs
der Firma Hch . Wuhr -
mann , Durchschreibe- und
Geschästsbücherfabrik —
Grobdruckerei — in Frei¬
burg i. Br . Stammkapital :
125 000 RM . Die Gesell¬
schaft kann einen oder
mehrere Geschäftsführer
haben . Sind mehrere Ge -
schäftsführer bestellt , so
erfolgt die Vertretung der
Gesellschaft durch zwei Ge -
schäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer zu-
fammen mit einem Pro¬
kuristen . Geschäftsführer ist
Kaufmann Fritz Heitzmann
In FreWrnrg . Gesamtpro¬
kura haben Fritz Heitzmann
Ehefrau Martha geb. Artl ,
Kaufmann Anton Buggle
und Kaufmann Karl Hein -
rich Ernst , alle in Frei -
bürg , in der Weise , daß je
zwei derselben zur Zeich-
nung und Vertretung der
Firma berechtigt sind . Der
Gesellschafter Fritz Heitz-
mann bringt die Aktiven
und Passiven der von ihm
bisher als alleiniger In -
haber der Firma Hch
W uhrmann und unter die-
ser Firma betriebenen
Geschästsbücherfabrik und
Großdruckevei dergestalt in
die Gesellschaft ein , daß die¬
ses Geschäft als vom I . Ok-
tober 1932 ab für Rechnung

der Gesellschaft geführt
anzusehen ist ; auf die dem
Gesellschaftsvertrag anlie .
gende Eröffnungsbilanz
per 1. Oktober 1932 wiro
Bezug genommen . Der
Wert dieses Einbringens
beträgt 123 000 RM . Be -
kanntmachungen der Ge »
sellschaft erfolgen nur durch
den Deutschen Reächsanzei .
ger . 8. November 1932.

B Bö . VI O .-Z . 97 be»
„Ro »«i" , Chemische Fabrik
vr . W . H . Trippen , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf -
tung in Freiburg Die Ge »

schäftsführerin Marie
Brunner ist jetzt verhei -
ratet mit Kaufmann Ru¬
dorf Leiner in Freiburg .
Am 8'

. Nov . 1932.

Heidelberg .
Handelsregister Abt . A

Bd . IV O .»Z . 171 : Die
Firma Nikolaus Fuß in
Heidelberg ist erloschen ;
ebenso >■die Prokura des
Rahmund Fuß .

Bd . II O .-Z . 220 zur
Firma Mattern & Moser
in St . Ilgen : Die Gesell -
schaft ist aufgelöst . Der

bisherige Gesellschafter
Ernst Moser ist alleiniger
Inhaber der Firma .

Heidelberg , 7. Nov . 1932.
Amtsgericht .

Kehl. C .693
Handelsregister .

Firma Fritz Dörr in
Die Firma ist er -

loschen.~ 10. Nov . 1932.
Amtsgericht .

Lahr . Baden . C .694
Handelsregister A II

O .-Z . 178 : Firma Emil
Moser in Lahr : Das Ge -
schüft ist auf die Witwe
des bisherigen Firmenin -
Habers , Lina Elise geb.
Ott in Lahr als Herrin
des Gesamtguts der zwi -
schen ihr und ihrem Sohne
Kurt Erich Moser in Lahr
fortgesetzten allgemeinen
Gütergemeinschaft überge -
gangen .

Lahr , 8 . November 1932.
Amtsgericht .

Mannheim .
Handelsregistereinträge .
vom 5. November 1932.
„Sitdteg "

, Süddeutsche
Treuhand - Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Mannheim . Der Gesell-
schaftsvertrag ist am 24.
April 1931 festgestellt und
am 10. August 1932 ge -
ändert . Gegenstand des
Unternehmens ist die Be -
arbaitung aller Fragen
auf dem Gebiet der Or¬
ganisation , Revision , der
Vermögensverwaltung , der
Finanzierung und Sanie¬
rung , des Steuerwesens ,
sowie von Treuhandge¬
schäfte« jeder Art . Die

Gesellschaft ist befugt ,
gleichartige Unternehmnn -
gen zu erwerben , sich an
solchen zu beteiligen und
deren Vertretung zu über »
nehmen und Zweignieder -
lassungen und Vertretun -
gen an ihr geeignet er -
scheinenden Orten zu er »
richten . Das Stammkapi -
tal beträgt 20 000 RM .
Alfred Maglett , Diplom -

kaufmann , Herrenalb ,
Ernst Lohmann , Diplom -

kaufmann . Mannheim ,
sind Geschäftsführer . Jeder
dieser beiden Geschäfts »
führer ist selbständig zur
Vertretung der Gesellschaft
berechtigt .

Heinrich Griinewalt , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Die
Firma ist erloschen.

Seest & Bogt , Import
— Export - Gesellschaft mit

beschränkter Haftung ,
Aiannheim : Hans Peter
Seest in Mannheim ist als
Gesamtprokurist bestellt .
Er und der bereits einge -
tragen « Gesamtprokurist
Albert Haug sind jeweils
mit einem anderen Proku -
risten vertretungsberech¬
tigt .

I . Scheufele , Mannheim :
Das Geschäft samt der
Firma ist auf Kaufmann
Artur Scheufele in Mann -
heim übergegangen . Ge -
schästszweig jetzt : Dro¬
gerie , Lebensmittel .

Walter Cohn -Marschall ,
Mannheim . Inhaber ist
Kaufmann Walter Cohn .
Marschall , Mannheim .

Mannheimer Kistenfabrik
und Holzhandelsgesellschaft
mit beschränkter Haftung
Mannheim -Neckarau : Das
Stammkapital ist gemäß
dem Gesellschafterbeschluß
vom 30. September 1932
um 25 000 RM . erhöht
und beträgt jetzt 60 000
Reichsmark . Als nicht ein -
getragen wird veröffent -
licht : Die Gesellschaft hat
von ihren Gesellschaftern
Darlehen erhalten , und
zwar : a} von Frau Maria
Grambihler Witwe inJller -
tiffen am 19. März 1928,
am 8 . März 1930, am 19.
Dezember 1930, am 23.
Februar 1931, am 9. März
1931 und am 27 . April
1932 je 1000 RM .. insge¬
samt 6000 RM ., b ) Hed-
wig Kurz in Jllertiffen
am 23. Februar 1931 und
am 27. April 1932 je 1000
Reichsmark , insgesamt
2000 RM .. c ) Johann Kurz
in Roggenburg am 27.
April 1932 1000 RM ., 6)
Anna Schwaiger Witwe in
München am 27. April
1932 1000 RM . Durch
Einbringung und Verrech ,
nung dieser Darlehen lei «

sten diese Gesellschafter
unter a und b die von
ihnen übernommene neu «
Stammeinlaae in voller
Höhe , die übrigen Gesell -
schafter teilweise nnd den
Rest in bar .
Bad . Amtsgericht F . - G . 4,

Mannheim .

Mannheim . C .678
Handelsregistereinträge
vom 9 . November 1932.

Rheinische Gummi - und
Celluloid -Fabrik , Mann -
heim : Die Prokura des
vr . Richard Sager ist er -
loschen.

Hermann Gerngroß , Ge .
sellschaft mit beschränkter

Haftung , Mannheim :
Durch den Gesellschafter -
beschluß vom 26. Oktober
1932 ist der Gesellschasts -
vertrag in den §§ 4 und 15
(Geschäftsanteile ) entspre¬
chend der eingereichten
Niederschrift , auf die Be -
zug genommen wird , ge -
ändert worden .

„Record ", die gute Her -
renkleidung , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Mannheim , Zweignie -
derlassung , Hauptsitz in
Berlin : Der Gesellschafts -
vertrag ist am 10. März
1931 errichtet und am
3 . Oktober 1932 geändert .
Gegenstand des Unterneh -
men ? ist : die Herstellung
und der Vertrieb von Her -
renkleidung . Das Stamm -
kapital beträgt 40 000 RM .
Kaufmann Paul Harting
in Berlin ist Geschäfts -
führer . Die Vertretung
der Gesellschaft erfolgt
durch einen Geschäftsfüh -
rer . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die
Bekanntmachungen der Ge -
sellschaft erfolgen nur im
Deutschen Reichsanzeiger .

Lißuer & Co . in Liqui¬
dation . Mannheim : Die
Firma ist erloschen.

Max Edinger . Mann -
heim : Die Firma ist er -
loschen .
Bad . Amtsgericht F . -G . 4.

Mannheim .

MRllheim , Baden . C .695
Zum Handelsregister B

O .-Z . 36, Firma Elektro «
Gerätebau Oberweiler G .
m . b. H. in Oberweiler ,
wurde heute eingetragen :
DurchGesellschafterbeschluß
vom 12. Oktober 1932, der
an die Stelle derjenigen
vom 2 . Mai 1931 tritt ,
wurde beschloffen: a) die
Änderung der Firma in
Elektro - Gerätebau Ober -
dingen G . m . b . H . und
Verlegung des Sitzes der
Gesellschaft nach Oberdin -
gen , b ) die Aufhebung des
§ 7 und der Ziffern 3 und
4 des § 11 des Gesell -
schaftsvertrags vom 19 .Juli

Schwariwllder Kirsch
*«■ guten « chten ?

Bai Eitlirnana
findst Ol den rechUn !

Gstelmann
EOELBRAN NTWEINBRENN E REI

UNO LIKÖRFABRIK
M .8i Karlsruhe , Herrenstr . 12

1929, c) die Erhöhung des
Stammkapitals auf 50000
Reichsmark . Die Vertre -
tungsbefugnis des Ge¬
schäftsführers Adolf Eng -
ler ist beendigt .

Müllheim , 10. November
1932.

Bad . Amtsgericht .

Offenburg , Baden . C .679
Kandelsregistereintrag

Abt . B O .-Z . 12 S . 101 :
Pharmol . Gesellschaft mit
beschränkter Haft « »« in
Offenburg . Der Gesell -
schaftsvertrag ist am 3.
November 1932 festgestellt .
Gegenstand des Unterneh -
mens ist die Herstellung
und der Handel mit chemi.
scheu und technischen Er -
Zeugnissen . Das Stamm -
kapital beträgt 20 000 Mi .

Geschäftsführer sind :
Theodor Drewing , Fritz
Rabold und Wilhelm Wal -
ter , alle Kaufleute in Of¬
fenburg . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt , so
wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftssüh -
rer und einen Prokuristen
vertreten . Im Falle der
Auflösung der Gesellschaft
erfolgt die Liquidation
durch die Geschäftsführer ,
falls sie nicht durch Be -
schluß der Gesellschafter
anderen Personen über -
tragen wird . Ferner wird
bekanntgemacht : Von den
Gesellschaftern bringt der
Gesellschafter Fritz Rabold .
Kaufmann in Offenburg ,
510 Kilogramm Pharmol -
riemenöl «in , wovon auf
die Stammeinlage von
5000 M 1250 M ange -
rechnet werden . Offent -
liche Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
im Deutschen Neichsan -
zeiger .

Offerckurg , 9 . Nov . 1032.
Badisches Amtsgericht III .

Pforzheim . 6 .696
Handelsregistereinträge .
Vom 3 . November 1932 :

Firma Gebrüder Gen¬
genbach &. Ca ., Gesellschaft
mit beschränkter Haftuug ,
Pforzheim . Gegenstand des
Unternehmens ist die Her -
stellung und der Handel
mit Silber -, Email - und
Lackwaren , sowie überhaupt
Bijouterie - und Galan -
teriewaren aller Art .
Stammkapital 20 000 RM .
Geschäftsführer sind Wil -
Helm Kohlrausch , Kauf -
mann , Adolf Friedrich
Gengenbach , Kaufmann ,
und Hermann Artur Gen¬
genbach, Techniker , alle in
Pforzheim . Der Gesell -
schaftsvertrag dieser Ge -
sellschaft mit beschränkter
Haftung ist am 20 . Okto.
ber 1932 errichtet und am
27. Oktober und 2. Novem -
ber 1932 abgeändert . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt , so erfolgt die Ver -
tretung der Gesellschaft
durch zwei Geschäftsführer .
Solange Wilhelm Kohl-
rausch Geschäftsführer ist,
erfolgt die Vertretung in
der Weise , daß die anderen

Geschäftsführer Adolf
Friedrich Gengenbach und
Hermann Artur Gengen .
Vach nur je gemeinschast-
lich mit Wilhelm Kohl»
rausch die Gesellschaft ver »
treten können . Die Gesell -
schafter Adolf Friedrich und
Hermann Artur Gengen »
badj haben ihre Stammein¬
lagen von je 5000 RM . in
der Weis« geleistet , daß sie
zu je % in die Gesellschaft
einbringen eine Einrich -
tung zur Herstellung von
Zigarettenetuis , Toilette -
garuiwren , Dosen usw .,
bestehend in Pressen , Säge - ,
Bohr - , Schneide - Guillo »
chiermaschinen . Bersilbe -
rungs -. Emaillier - , Luft -
Verbesserungsanlagen . Po -
lier - . Schleif -, Antriebs -
motoren . Schränke . Tische.
Werkbrett , Schraubstock
und andere Einrichtungs -
gegenstände , Gesenk« für
Dosen , Börsen , Zigaretten »

etui », Toilettegegenstände
usw ., Musterzimmer , und
Kontoreinrichtung , gewer .
tet zu 10 000 RM .

Firma Gengenbach & Co .,
Pforzheim : Die Gesell -
schaft ist aufgelöst . Kauf -
mann Victor Weckerle in
Pforzheim , ist Liquidator .

Vom 5 . November 1932 :
Firma Spezial - Preis -
Kleidung Erich -Kahn ,

Pforzheim . Inhaber ist
Erich Kahn , Kaufmann in
Pforzheim .

Firma Karl Jost , Tiefen »
bronn . Inhaber ist Karl
Jost , Mechaniker , in Tie -
fenbronn .

Firma Aktiengesellschaft
des Pforzheimer Töchter ,
instituts , Pforzheim : Ge-
maß Artikel VIII des er-
sten Teils der Rotvewrd -
nung vom l9 . September
1931 sind die Bestimmun ,
gen des Gesellschaftsver -
trags über Bestellung und
Zusammensetzung des Auf-
sichtsrats außer Kraft ge.
treten .

Bom 9 . November 1932:
Die Firmen Benckiser

& Sie . und Oscar Burg -
hard , Pforzheim , sind ; r-
loschen. Bei ersierer ist die
Gesellschaft aufgelöst .

Firma August Ullmann ,
Ersingen . Inhaber ist An .
gust Ullmann , Kaufmann
in Ersingen .

Firma Röding & Stober ,
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung . Pforzheim :
Die Vertretungsbefugni »
des bisherigen Geschäfts -
führers Bruno Schumann
in Pforzheim ist beende^
Karl Wilhelm Waldschmwt,
Ingenieur in Hagen i . W.,
ist zum Geschäftsführer i>e»
stellt .
Vom 11 . November 1982:

Firma Josef Eberle , Tie -
fenbronn . Inhaber ist Jo -
fef Anton Eberle , Techniker
in Tiefenbronn .

Amtsgericht Pforzheim , k
Rastatt . C .672

Handelsregistereinträge . ?
Abt . A Band III .

1 . O .-Z . 54 : Robert
Schneider , Hartholz -Weich»
holz, Sperrplatten,Fur <
niere in Rastatt . Allein-
inhaber : Robert Schneider,
Kansniann in Baden -Oos.

2 . O .-Z . 55 zur Firma
Kaufhaus Karl Stutz in Ra-
statt : Das Geschäft ist auf
Frl . Berta Stutz in Na-
statt übergegangen , welche
es unter der seitherigen
Firma unverändert wei-
terführt . Der Übergang
der in dem Betrieb des
Geschäfts begründeten Ber-
bindlichkeiten ist bei dem
Erwerb des Geschäfts durch
Berta Stutz ausveschloffen.

Rastatt , 3. Növ . 1932.
Amtsgericht I . j

Säckingen .
Handelsregistereinirag

Finna Albert Lienin & C« >
Schwörstadt : Firma am-
gelöst, erloschen.

Säckingen , 4 . Nov . 1982.
Amtsgericht . __

Waldsdut . SM
Handelsregistereintrag

zur Firma Medizinaldro -
gerie St . Rochus , vr . Carl
John & Co . in Waldshut :
Der Prokurist Dr. SHne-
kenburger hat neben oer
Gesamtprokura mit Kc.ni
Käthe John Bertretuoßi «
befugnis nur in Gemein-
schaft mit dem Gesellschaf»
ter Or. John . Außer « r
Gesamtvertretung der Ge '
sellschafter ist der Gef«!1'

schafter De John auch tn
Gemeinschaft mit dem Pro¬
kuristen vr . SchnekenblN-

ger zur Vertretung 5tI
Gesellschaft ermächtigt .

Waldshut . 24. Okt . W -
Bad . Amtsgericht H :

Weinheim .
Handelsregisters »

Bd . II O . -Z . 115 zur
ma Ludwig Riebe ! Jk
We-inheim : Ludwig
Seilermeister in Weinset >

ist aus der Gesellsch ^
ausgeschieden . 10. Rovem
ber 1932.

Amtsgericht Wetnhtt » ^

Druck G . Braun . Karlsruhe
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